latt 


für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Marienburg, den 24. Mai. 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Aus den Berichten, welche mir über die mit 
der Einrichtung der Gefangenen⸗Saumeltrausporte auf 
Eiſenbahnen gemachten Erfahrungen inzwiſchen erſtattet worden 
ſind, ergibt ſich, daß die getroffenen Maßnahmen ſich im all⸗ 
gemeinen bewährt und daß ſie gegenüber den Einzeltraunsporten 
eine erhebliche Koſtenerſparnis für die Staatskaſſe zur Folge 
gehabt haben. Andcrerſeits in nicht zu verkennen, daß ſich bei 
der Ausführung der erlaſſenen Beſtimmungen hier und da 
Schwierigkeiten ergeben haben, auf deren Beſeitigung hinge⸗ 
wirkt werden muß. Inſoweit die berichteten Unzuträglichkeiten 
den Geſchäftsbereich der Juſtiz⸗ und der Eiſenbahnverwaltung 
berühren, bin ich mit den betreffenden Herren Reſſortchefs in 
Verbindung getreten, und es ſteht zu erwarten, daß die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen werden getroffen werden. Insbe⸗ 
ſondere wird den auf Abänderung der beſtehenden Fahrpläne 
gerichteten Wünſchen eiſenbahnſeitig ſoweit irgend tunlich bei 
Aufſtellung der Sommerfahrpläne Rechnung getragen werden. 
Erhebliche Uebelſtände haben ſich, wie die Mehrzahl der 
eingegangenen Berichte erkennen läßt, aus der Löſung der 
Eiſenbahnfahrkarten für die mittels Sammelwagens zu be⸗ 
fördernden Perſonen ergeben. Zur Abſtellung dieſer Uebel⸗ 
ſtände wird vom 1. April d. Is. ab unter der Vorausſetzung, 
daß der Staatshaushalts⸗Etat (vergl. Kap. 95 Tit. 5) die 
Zuſtimmung des Landtages findet, für die Beförderung der 
Gefangenen und ihrer Begleiter in den Sammeltransportwagen 
verſuchsweiſe eine Bauſchvergütung an die Elſenbahnverwaltung 
gezahlt werden, deren Berechnung in vierteljährlichen Beträgen 
ſeitens der betreffenden Eiſenbahndirektionen erfolgen wird. Die 
Zahlung der in Rechnung geſtellten Summen wird auf dies⸗ 
ſeitige Anweiſung durch die Generalſtaatskaſſe an die Eiſen⸗ 
bahnhauptkaſſe in Berlin bewirkt. Es find alſo vom 1. April 
d. Js. ab für die in den Zellenwagen zu befördernden 
Gefangenen und die begleitenden Beamten Fahrkarten 
bis auf weiteres nicht mehr zu löſen, wie auch die Ver⸗ 
waltungsbehörden weder mit der Prüfung der Forderungsnach⸗ 
weile der Eiſenbahnverwaltung noch mit der Zahlbarmachung 
der an dieſe zu zahlenden Banſchvergütung befaßt werden ſollen. 
Um nach dem Wegfallen der Fahrkarten ein ungehindertes 
Paſſieren der Fahrkartenkontrolle auf den Bahnhöfen ſicher zu 
ſtellen, haben ſich die Transporteure, welche Gefangene an den 
Leiter des Sammelwagens abzuliefern oder von dieſem abzu⸗ 
holen haben, dem betreffenden Eiſenbahnbeamten gegenüber durch 
eine Beſcheinigung der Polizeibehörde auszuweiſen, während 
die Transportaten durch Vorzeigung des Transportzettels zu 
legitimieren ſind 
Indem ich bemerke, daß die Königlichen Elſenbahn⸗ 
direktionen durch den Erlaß des Herrn Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten vom 14. v. Mt. mit entſprechender Weiſung 
verſehen find, erſuche ich Enere Hochwohlgeboren ergebenſt, 
auch für den dortigen Geſchäftsbereich das Erforderliche hier⸗ 
nach gefälligſt ſofort zu veranlaſſen. Hinſichtlich der Wieder⸗ 
einztehung der von zahlungsfähigen Transportaten oder 
ſonſtigen Verpflichteten zu erſtattenden Trausportkoſten und 
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deren Verrechnung, ſowie wegen Ergänzung der „Allgemeinen 
Vorſchriften über die Gefangenen⸗Sammeltransporte auf Eiſen⸗ 
bahnen“ vom 10. März 1904 — II b. 808 — ergeht dem⸗ 
nächſt beſondere Verfügung. 
Berlin, den 17. März 1905. 
Der Miniſter des Innern. 
Marienburg, den 13. Mai 1905. 
Vorſtehenden Erlaß teile ich den Ortspolizeibehörden des 
Kreiſes mit Bezug auf meine Kreisblattsbekanntmachung vom 
7. März d. Js. Kr.⸗Bl. Nr. 34, betreffend Sammeltrans porte, 
zur Kenntnisnahme und Beachtung mit. 


Nr. 2. Marienburg, den 20. Mai 1905. 
Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen vom 15. Nai 1905 iſt der Gutsbeſitzer Grunau 
in Lindenau zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Tann⸗ 
ſee auf die fernere Dauer von 6 Jahren wieder ernannt worden. 


Nr. 3. Marienburg, den 20. Mat 1905. 
Durch Erlaß des Herrn Oberpräſtdenten der Provinz 
Weſtoreußen vom 15. Mat 1905 ift der Gutsbeſitzer Lietz in 
Schönwieſe zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Katz⸗ 
naſe auf die fernere Dauer von 6 Jahren wieder ernannt worden. 


Nr. 4. Marienburg, den 16. Mai 1905. 
Die Wahl des Hofbeſitzers Heinrich Brauer in Ladekopp 
und des Gutsbeſitzers Viktor Friedrich in Schönwieſe zu 
Schiedsmäunern des 39. und 53. Bezirks und zu Schieds⸗ 
maunsſtellvertretern des 38. bezw. 52. Bezirks iſt ſeitens 
i des Königl. Landgerichts zu Elbing beſtätigt 
worden. 
Die eidliche Verpflichtung der Genannten iſt demgemäß 
erfolgt. 
Nr. 5. Marienburg, den 16. Mai 1905. 
Die Wahl des Hofbeſitzers Peter Schröder in Rückenau 
zum Schiedsmann des 42. Schiedsmannsbezirks iſt 
ſeitens des Präſidiums des Königlichen Landgerichts zu Elbing 
beſtätigt worden. Die eidliche Verpflichtung des Genaunten 
iſt demgemäß erfolgt. Eee > 
Nr. 6. Marienburg, den 17. Mai 1905. 
Die Wahl des Gutsbeſitzers Eduard Volkmer zu 
Cronsneſt zum Mitglied des Schulvorſtandes der Schule 
dortſelbſt wird hiermit beſtätigt. 


Nr. 7. Marienburg, den 17. Mai 1905. 

Die Wahl des Gutsbeſitzers Richard Strich zu Stalle 
zum Mitglied des Schulvorſtandes dec evangeliſchen 
Schule zu Stalle wird hierdurch beſtätigt. 


Nr. 8. Marienburg, den 19. Mai 1905. 
Bei den von dem Herrn Regierungs⸗ und Medizinalrat 
im Jahre 1904 ausgeführten Reviſtonen der Impf⸗ bezw. Nach⸗ 
ſchautermine hat ſich u. a. zu bemängeln gefunden, daß einige 
Male die Verhaltungsvorſchriften den Eltern der Impf⸗ 
linge, bezw. den Wiederimpflingen nicht ausgehändigt 
worden waren. Sodann machte ſich in einigen Impflokalen 


Ueberfüllung geltend, zum Teil deshalb, weil die Ortspoltzei⸗ 
behörde, bezw. der Lehrer nicht für genügende Disziplinierung 
der Schulkinder ſorgte, ſodaß ſich letztere in läſtiger Weiſe vor⸗ 
drängten und ſich während der Vornahme der Impfungen 
zwiſchen die Impflinge miſchten. 

Die Ortspoltzeibehörden und Lehrer mache ich zufolge 
höheren Auftrags anläßlich der bevorſtehenden Impfungen hier⸗ 
auf mit dem Erſuchen aufmerkſam, für die Vermeidung der⸗ 
artiger Mängel Sorge zu tragen. 


Nr. 9. Narienburg, den 17. Mat 1905. 

- Die Wahl des Hofbeſitzers Friedrich Neumann zu Alt- 
weichſel zum Mitgliede des Schulvorſtandes der Schule 

dortſelbſt wird hierdurch beſtätigt. 


Nr. 10. Marienburg, den 17. Mat 1905. 

Die Wahl des Gemeindevorſtehers Walter Flindt zu 
Barendt zum Schulkaſſenrendauten der kath. Schule dort⸗ 
ſelbſt iſt heute von mir beſtätigt worden. 


Nr. 11. Marienburg, den 17. Mai 1905. 

Die Wahl des Gutsbeſitzers Johannes Kielmann in 
Pruppendorf zum Mitglied des Schulvorſtandes der evangel. 
Schule zu Pruppendorf wird hierdurch beftätigt. 


Nr. 12. Marienburg, den 20. Mai 1905. 

In Veranlaſſung eines Erkrankungsfalles au Pocken, 
welcher bei einem aus Rußland eingewanderten Sommerarbeiter 
fi ereignet hat, weile ich darauf hin, daß nach den preußiſchen 
Ausführungsvorſchriften vom 12. September 1904 zu 8 38 
der Anweiſung des Bundesrats zur Bekämpfung der Pocken 
vom 28. Januar 1904 die Ortspolizeibehörden verpflichtet find, 
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ohne Verzug dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten unmittelbar 
telegraphiſche Nachricht zu geben, ſobald der beamtete Arzt 
auf Grund ſeiner Ermittelungen an Ort und Stelle erklärt, 
daß der Ausbruch der Pocken feſtſteht oder aber der Verdacht 
des Auftretens der Pocken begründet iſt. 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, dieſe Vorſchrift genau 
zu beachten. 


Nr. 13. Marienburg, den 22. Mai 1905. 

Die Herren Gemeindevorſteher werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, dem Eiſenbahnſiskus, wo er als ſteuerzahlender 
Grundbefiger zur Teilnahme an den Gemeindewahlen berechtigt 
iſt, von der Auberaumung der betreffenden Wahl⸗ 
termine ſtets rechtzeitig Kenntnis zu geben und die 
bezüglichen Benachrichtigangen der zuſtändigen Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu überſenden. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Die an die unterzeichnete Kaſſe durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingehenden Gelder find ſtets beſtellgeld⸗ 
frei abzuſenden, worauf ich nochmals aufmerkſam mache. 
Marienburg, den 19. Mai 1905. 
Königliche Kreiskaſſe. 


Nr. 2. Wegen Ausbruchs der Rotlaufſeuche unter 
den Schweinen des Arbeiters Urbanski zu Ließau Abbau iſt 
deſſen Stall geſperrt. 

Ließau, den 19. Mai 1905. 


Der Amtsvorſteher. 


Druck von O. Halb Martenburg. 


